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Anthroposophische Pflege 
im Alterswohn- und Pflegeheim

�� Ursa Neuhaus

Ich blicke in glänzende Augen, die mich 
fragend und auf Unterstützung hoffend 
anschauen. Es ist Frau Mahler (Name ge-
ändert), eine Bewohnerin im Alterswohn- 
und Pflegeheim. An diesem Morgen ist sie 
nicht wie gewöhnlich im Bad für die Mor-
gentoilette. Sie liegt ganz verschwitzt im 
verknitterten Bett und begrüsst mich mit 
schwacher Stimme, der Atem oberfläch-
lich, der Geist jedoch wach. Sie möchte 
etwas zur Linderung der Schmerzen in der 

Menschen und richtet sich nach dem Men-
schenbild Rudolf Steiners. Pflegerisches 
und medizinisches Fachwissen und soziale 
Prozesse bilden die Grundlage der prak-
tischen Tätigkeit. Zentrale Ansätze sind: 
Stärkung der Gesundheit, Förderung der 
Lebensqualität, Therapieren des gesamten 
Menschen und Ernstnehmen der spirituell-
religiösen Dimensionen des Lebens. Kon-
kret bedeutet das für die Pflegepraxis, 
dass rhythmische Einreibungen nach Weg-
man/Hauschka, Wickel, Kompressen, Bä-
der und die biographische Lebensbeglei-
tung bis zum Tode angewendet werden. 
Entscheidend dabei ist die Schulung der 
inneren Haltung der Pflegenden gegen-
über der Bewohnerin oder dem Bewohner: 
Der Mensch steht im Zentrum aller pflege-
rischer Handlungen.

Betrachten wir erneut die Situation von 
Frau Mahler. Ihre Gesundheit ist durch 
eine Bronchitis plötzlich beeinträchtigt 
und sie verliert sehr schnell Lebenskräfte. 
Als Pflegende ist es meine Aufgabe, Ver-
änderungen und auffälliges Verhalten der 
BewohnerInnen sofort zu bemerken und 
die notwendigen Massnahmen einzulei-
ten. Eine ganzheitliche Wahrnehmung 
eines Menschen, gerade eines Kranken, 
ist komplex und sollte geschult werden. 
In der Anthroposophischen Pflege wird 
die Wahrnehmung und Beobachtung im 
Pflegeprozess durch das Üben der 12 Sin-
ne nach Rudolf Steiner erweitert. Durch 
die umfassende Wahrnehmung sollte es 
möglich sein, dass der Mensch in jeder 
Situation im Zentrum stehen kann. Frau 
Mahler muss sofort ins Zentrum meiner 
Handlungen kommen, auch wenn eine an-
dere Bewohnerin jetzt aufstehen möchte. 
Die Gerechtigkeitsfrage wäre an dieser 
Stelle eine weitere wichtige Diskussion, die 
aus ethischer Sicht durchleuchtet werden 
müsste. Das Fach- und Erfahrungswissen 
kann durch die erweiterte Menschenkun-
de der Anthroposophie erweitert werden. 
Sie ermöglicht einen ganzheitlichen Blick 

Brust und sie fühle sich so schwach. Ich, 
ihre heutige Bezugsperson für die Pflege, 
reagiere schnell. Ich suche nach einem tro-
ckenen Nachthemd und hülle sie in eine 
Decke ein, damit sie warm hat. Ich messe 
die Körpertemperatur und telefoniere mit 
dem Arzt. Neben anderen Verordnungen 
bekomme ich die Anweisung, eine Laven-
del-Ölkompresse auf der Brust anzulegen. 
Die warme Ölkompresse stärkt den Wär-
meorganismus in der Lunge und das La-
vendelöl lindert den Husten. Ich helfe Frau 
Mahler sich zu waschen und beziehe das 
Bett mit frischen Leintüchern. Jetzt ist es 
höchste Zeit für die Kompresse. Ich bereite 
die Tücher, die Wärmeflasche und das Öl 
für die Kompresse vor. Frau Mahler wartet 
schon mit Sehnsucht darauf und nimmt mit 
Wohlwollen das warme Paket entgegen.

Was ist in dieser Situation das speziell An-
throposophische? 

Die Anthroposophische Pflege gründet 
auf einer ganzheitlichen Anschauung des 
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auf den Menschen, mit seinen leiblichen 
Bedürfnissen, den seelischen Sorgen und 
letztendlichen Fragen. Frau Mahlers Hin-
weise zeigen, dass sie nach Linderung der 
Schmerzen fragt und nicht ein langes Ge-
spräch möchte. Denn es ist die Linderung 
von ihrem Leiden, das sie jetzt wünscht.

Wie zeigt sich die Anthroposophische Pfle-
ge im Altersheim? Wir begegnen jedem 
Menschen mit Ehrfurcht und respektieren 
sein Schicksal. So verstanden wird Pflege 
zu einer Kunst, die in jeder Begegnung neu 
zu gestalten ist. Dabei achten wir die Wür-
de, die persönliche Freiheit und die Eigen-
verantwortung eines jeden Menschen. Die 
konkrete Umsetzung der Anthroposophi-
schen Pflege ist eine grosse Herausforde-
rung. Es braucht dazu engagierte Pflegen-

de, Konzepte und Pflegestandards sowie 
Gefässe für Fachgespräche im Pflegeteam. 
Auch interne und externe Weiterbildungen 
sind für alle Mitarbeitenden in regelmässi-
gen Abständen notwendig. Diese Aufga-
ben sind im Alterswohn- und Pflegeheim 
erkannt worden und werden nun kontinu-
ierlich umgesetzt. 

Interne Weiterbildung im Alterswohn- und 

Pflegeheim

Die Vielfalt ermöglichen – mit Ihrer Spende
Die Stiftung Rüttihubelbad ist gemeinnützig und betreibt seit 1991 ein vielfältiges soziales und kulturelles Unternehmen, in dem 
heute 240 Mitarbeitende tätig sind. Rund 16 Mio. Franken Ausgaben sind jährlich zu finanzieren. Das Rüttihubelbad schreibt seit 
längerer Zeit positive Zahlen. Zur erfreulichen Entwicklung beigetragen haben nicht zuletzt auch die erhaltenen Spenden.

Ihre Unterstützung ist wichtig! 
Im Jahr 2011 konnten wir unser Eigenkapital dank Spenden um 32 300 Franken erhöhen. Dies stärkt unsere Reserven, um auch in 
allfällig schwierigeren Zeiten finanziell nicht in Schwierigkeiten zu geraten.

Projekte realisieren – dank Ihrer Spende
Dank zweckgebundener Spenden konnten 2011 zusätzlich der neue Marktwagen, der Billardtisch für die Sozialtherapeutische 
Gemeinschaft sowie der Bienenwagen realisiert werden. Auch Schmuck und Kerzenhalter für den Weihnachtsbaum im Alterswohn- 
und Pflegeheim konnten erworben werden. Der Stand der zweckgebundenen Spenden, welche die Verwirklichung solcher Projekte 
ermöglichen, liegt momentan bei rund 20 900 Franken.

Hilfe in Notlagen
Im letzten Jahr konnten wir Todesfallspenden in der Höhe von 3 800 Franken an den Frieda Jaus-Fonds überweisen. Dieser Verein 
unterstützt BewohnerInnen des Alterswohn- und Pflegeheims, welche zeitweilig in finanzielle Notlagen geraten.

Wir freuen uns, wenn wir auch weiterhin auf Ihre Unterstützung zählen können.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Stiftung Rüttihubelbad: PC 30-38824-6


